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Kriegsministerium.
Nr , 869/8 . 14 . C . 1.

M . d . g. u . U . Ang . Nr . B . 1426.
M > d. J . Nr . rV . 2753.

Berlin W . 66 ., den 16 . August 1914-
Lrlasz,

betreffend die militärische Vorbereitung der
Jugend während des mobilen Zustandes.

Line eiserne Zeit ist angebrochen , welche die höch¬
sten Anforderungen an die Leistungsfähigkeit und Opfer¬
willigkeit jedes einzelnen stellt . Auch die Heranwach¬
sende Jugend vom 16 . Lebensjahre ab soll nötigenfalls
zu militärischem Hilfs - und Arbeitsdienst nach Maßgabe
ihrer körperlichen Kräfte herangezogen werden.

Hierzu und für ihren späteren Dienst im Heere
und der Marine bedarf sie einer besonderen militärischen
Vorbereitung.

Zu diesem Zweck werden am besten in den grö¬
ßeren Orten oder für mehrere kleine gemeinsam die
jungen Leute aller Iugendpflegevereine vom 16. Lebens¬
jahre ab gesammelt , um nach den anliegenden vom
Kriegsministerium gegebenen Richtlinien unverzüglich
herangebildet zu werden.

Es darf erwartet werden , daß auch diejenigen jungen
Männer , die bis jetzt den Veranstaltungen für sittliche
und körperliche Kräftigung ferngeblieben sind, es nun¬
mehr als eine Ehrenpflicht gegenüber dem Vaterlande
ansehen , sich freiwillig zu den angesetzten Uebungen usw.
einzufinden.

In den Provinzen veranlassen das weitere bezüg¬
lich der militärischen Vorbereitungen die stellvertretenden
Generalkommandos , denen empfohlen wird , sich dabei
in Preußen der staatlichen Bezirks -, Kreis - und Orts¬
ausschüsse für Jugendpflege zu bedienen . Alle Behörden
werden ausgefordert , die militärische Vorbereitung der
Heranwachsenden Jugend nach Kräften zu fördern und
zu unterstützen . An diejenigen aber , welche bisher scholl
im Dienste der Sache gestanden haben , ergeht die Bitte,
nicht bloß selbst in der bisherigen treuen Weise weiter-
zuhefen , sondern auch neue Mitarbeiter zu gewinnen.

Der Minister der geistlichen und Unterrichts¬
angelegenheiten,

gez . : von Trott z» Solz.
Der Kriegsminister,
gez . : von Falkenhayn.

Der Miilister des Innern,
gez . : von Loeliell.

Vorstehender Erlaß wird höherer Weisung zufolge
mit nachstehendem Bemerken veröffentlicht:

1. Für den hiesigen Regierungsbezirk ist der Unter¬
zeichnete mit der Durchführung der Maßnahmen beauf
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Wach schweren Stürmen.
Roman von M . Weidenau. 60

Als sich am nächsten Morgen Mrs . Derson bei Mr.
Brankowans Diener , der — ivie täglich — sich einge¬
stellt hatte , nach dem Befinden seines Herrn erkuiidigte,
erhielt sie die Antivort , daß dieser seit einigen Tagen
selbst zu unwohl sei, um auszuqeheu ; dieses Unwohlsein
werde jedoch, meinte der Mann, hoffentlich nicht von lan¬
ger Dauer sein und der Herr dann wieder persönlich er¬
scheinen können . . , . , s (m a

sagen Sie Mr . Brankowan , daß ich und Mrs.
Meinhard uns sehr freuen würden , ihn recht bald gesund
zu sehen." ^ t , .. _

Zwei Tage später kam Dr . Burton zu den beiden Da¬
men ins Wohnzimmer , die bei seinem Eintritt erschrocken
aufsahen und in seiner Miene zu lesen suchten.

Mrs . Meinhard , ich bringe Ihnen heute gute Bot¬
schaft — Ihr Sohn wird , dank seiner Jngendkraft , die
Krankheit überwinden und —"

„Darf ich nun zu ihm ?" fragte Frau Marianne , bleich
und" zitternd , mit flehender Stimme.

„So schnell geht das denn doch nicht, gnädige Frau,
denn gerade jetzt wäre jede Anfregung — auch eine freu¬
dige — für unfern Patienten gefährlich und , wenn wir
keinen Rückfall haben wollen , können >vir nicht vorsich¬
tig genug Vorgehen. Also, nur noch ein paar Tage Ge¬
duld !" , . ,

Damit entfernte sich Dr . Burton ,wahrend die Frauen,
besonders Marianne , in großer Erregung zurückblieben.

Endlich kain die Stunde , wo Marianne , ohneGefahr
für Erwin , an sein Lager eilen und den Sohn in ihre
Arme schließen burfte.

„Mein Erwin , mein Kind , mein teures Kind . —
lachte und weinte sie zugleich — „o, wenn Du wüßtest,
welch qualvolle Zeit hinter mir liegt !" . ,

„Arme Mann, " lächelte er malt , „ja , sa, das war

tragt worden.
2 . Die Teilnahme der Jugendlichen an den Ver¬

anstaltungen und Uebungen gemäß den anliegenden
Richtlinien soll nach wie vor eine freiwillige sein. An
den bestehenden staatlichen Jugendpflege -Organisationen
soll nicht gerüttelt werden . Die Schaffung weiterer In¬
stanzen ist zu vermeiden . Besonders geeigneten Per¬
sönlichkeiten ist aber der weiteste Spielraum zur Ent¬
faltung ihrer Kräfte zu lassen.

3 . Für den hiesigen Regierungsbezirk stehen mir
an älteren inaktiven Offizieren vorläufig zur Verfügung:

Generalleutnant z. D . S ch u ch zu Wiesbaden Bieb-
richerstraße 23,

Generalleutnant z. D . D r e ß n e r zu Frankfurt a.
M ., Taunusstraße 6,

Bezirksoffizier Müll er .zu Frankfurt a . M ., Gallus-
Anlage 8,

wegen weiterer Offiziere sind meinerseits mit den Gar-
nisonkommandos direkte Verbindungen anzuknüpfen.
Sämtliche Garnisonkommandos , in denen Ersatztruppen¬
teile und Bezirkskommandos stehen , sind durch das
stellvertretende Generalkommando entsprechend ange¬
wiesen worden.

4 . Je schneller und fachgemäßer die in den Richt¬
linien angegebenen Uebungen ausgenommen werden,
desto nutzbringender wird die darin empfohlene Vorbe¬
reitung der Jugendlichen für ihre demnächstige militärische
Ausbildung sein. Keinesfalls aber sind die schon in
die Erscheinung getretenen wilden Organisationen jugend¬
licher Kriegsfreiwilliger , die eine rein militärische Aus¬
bildung (Exerzieren ) der Jugendlichen betreiben , zu
unterstützen . Dagegen wird der Iungdeutschlandbund
(Pfadfinder , Iugendwehren , Turn - und Sportvereine
usw .), dessen Jugendliche schon Beweise ihrer Verwend¬
barkeit gegeben haben , der berufene Helfer sein. Krie¬
gervereine und Bürgerwehren werden ebenfalls wertvolle
Hilfe zu leisten imstande sein.

5 . Besonderer Wert ist auf die Teilnahme der in
vorstehender Ziffer 4 , 2 . Satz , bezeichneten Jugendlichen
an den Uebungen usw . zu legen . Die im Verlauf des
jetzigen Aushebungsgeschäfts Iurückgestellten sind auf
die militärische Organisation für die Vorbereitung der
Jugend hinzuweisen . Die Ersaßkommissionen werden
ergebenst ersucht , dies gefälligst zu beachten.

6 . Die örtlichen Leiter der militärischen Vorbereitung
der Jugend usw . werden zu ersuchen sein, über die Be¬
teiligung der Jugendlichen an den Veranstaltungen für
die militärische Vorbereitung Bescheinigungen auszustellen,
die den Jugendlichen bei späterem Eintritt in das Heer
oder die Marine als Empfehlung dienen . Muster hierzu
siehe in der Anlage . Die Ersatztruppenteile sind auf
Veranlassung der stellvertretenden Generalkommandos
entsprechend angewiesen.

7 . Zur Abhaltung der in den Richtlinien vorgese
hensn Uebungen us. sind aus den Vereinen usw . Ange

eine böse Zeit — auch für mich. Aber , wenn wir nur
wieder beisammen sind . Ich werde mich schon tummeln,
bald wieder flott zu werden ."

„Still ! Du sollst ja noch nicht so viel sprechen —"
„Aber ja . Mutterl , es geht schon. Aber sage doch" —

fragte er nach einer kleinen Weile — hast Du Mr . Bran-
kowan schon gesehen ?"

Also , gleich nach ihr kam dieser Brankowan . Wie sehr
mußte er ihn lieben , da ihm einer seiner ersten klaren
Gedanken galt . Als sie aber seine Frage verneinen mußte,
war er so betroffen , ja beinahe erregt , daß Frau Ma-
rianne Angst bekam, es könnte ihm schaden.

„Er wird ja nun auch zu mir kommen , das hoffe ich
bestimmt , und dann mußt Du ihn sehen."

Damit , sank Erwin wieder in die Kissen zurück und
schloß die Augen ; Frau Marianne aber blieb , seine Hand
umschließend , ain Bette sitzen und bewachte den Schlum¬
mer des Sohnes , durch den dieser wohl wieder ein gutes
Stück der Genesung näher kam.

Erwins Gesundheit besserte sich zusehends , bald konnte
er schon stundenlang auf dem Diwan sitzen und plau¬
derte dann angeregt mit Jane , oder diese las ihin vor
oder spielte ihm ans dem Klavier seine Liebtingsstücke.
Sie war keine so brillante Künstlerin wie Dora Laug¬
feld , spielte auch lange nicht so ausgezeichnet wie Mary
Harrison , verstand es aber , die Herzen der Zuhörer durch
die Tiefe und Innigkeit ihres Vortrages zu rühren.

Auch Mr . Brankowan war gekommen , doch leider , wie
Erwin bedauerte , zu einer Stunde , in der seine Mama
mit Mrs . Derson eine Spazierfahrt machte.

„Sie müssen Mama unbedingt kennen lernen , Mr.
Brankowan , denn auch sie wünscht , denjenigen zu sehen,
der mit ihrem Einzigen stets so gut gewesen. Wurden
Sie uns nicht einmal abends besuchen, Mr . Brankowan.

Herzlich bot Erwin dem älteren Manne die Hand,
die dieser lebhaft ergriff , ohne jedoch auf Erwins Bitte
eine direkte Antwort zu geben.

hörigen und den sich sonst freiwillig meldenden Jugend¬
lichen vom 16 . Jahre ab am zweckmäßigsten Züge und
Kompagnien zu bilden . Die Zusammenstellung von
Jugendlichen mit älteren Kriegsfreiwilligen ist nicht er¬
wünscht und daher nach Möglichkeit zu vermeiden.

8 . Als einheitliches Abzeichen wird für sämtliche
Jugendlichen , die an den Veranstaltungen teilnehmen,
eine mit dem Stempel des Iugendpflegeausschusses oder
der Ortspolizeibehörde versehene Armbinde in den Lan¬
desfarben , für die Leiter und Führer dagegen , soweit
diese nicht uniformiert sind, eine solche in den Reichs-
farben empfohlen.

9 . Bei der Zeitbestimmung für die Uebungen usw.
ist auf den örtlichen Gottesdienst Rücksicht zu nehmen.

10 . Bei der Gewinnung von Jugendlichen für die
Teilnahme an den Veranstaltungen aus Grund des an¬
liegenden Erlasses ist die Zugehörigkeit der Jugendlichen
oder deren Eltern , Erzieher usw . zu einer politischen
Partei ohne Einfluß.

11 . Die Ersatztruppenteile sind auf Veranlassung
des stellvertretenden Generalkommandos angewiesen,
den Leitern der militärischen Iugendabteilungen aus
Erfordern entbehrliches Scheibenmaterial und sonstige
Geräte zur Verfügung zu stellen.

Wiesbaden , den 4 . September 1914.
Der Regierungspräsident,

v. Meister.

Richtlinien
für die

militärische Vorbildung der älteren Jahrgänge der
Jugend Abteilungen während des Kriegszustandes.

Bei den Altersklassen vom 16 . Lebensjahre auf¬
wärts , denen sich die vielen Tausende von jungen Män¬
nern anschließen werden , die sich schon freiwillig zum
Kriegsdienst gemeldet haben , aber zurückgewiesen wer¬
den mußten , tritt die Vorbereitung für den Kriegsdienst
in den Vordergrund , soweit es ohne Ausbildung mit
der Waffe nötig ist. Vor allen Dingen ist ihre Vater¬
landsliebe , ihr Mut und ihre Entschlossenheit anzufeuern,
ihre Hingabe für das Vaterland , für Kaiser und Reich
zu entflammen durch den Gedanken an die ungeheure
Gefahr , in der diese sich befinden . Es ist ihnen klar
zu machen , daß Deutschland untergehen würde , wenn
wir nicht siegen, so daß wir siegen müssen und jeder
einzelne Vaterlandsverteidiger bis zum jüngsten hinab
den festen Willen dazu im Herzen trägt . Die mit ihnen
vorzunehmenden Uebungen werden folgende sein:

1. Schnelles , lautloses Antreten in den einfachsten
Anstellungsformen : der Linie , der Gruppenkolonne.
Sammeln in denselben Formen im Stehen und in der
Bewegung nach bestimmten durch den Führer angege¬
benen Richtungen . Die Einteilung der Abteilungen in
Züge und Gruppen ist dabei wie bei einer Infanterie¬
kompagnie.

„Ich muß nun wieder gehen, mein lieber , junger
Freund, " sagte er dann bald darauf , sich erhebend . „Sie
bedürfen der Ruhe ."

„O , Sie wollen wirklich nicht Mamas Heimkehr er¬
warten ?"

„Rein , bitte , mich zu entschuldigen , Erwin , ein an¬
dermal , heute muß ich nach Hause , komme aber bald
wieder , um nach Ihnen zu sehen."

Kopfschüttelnd blickte Erwin dem sich Entfernenden
nach. Sollte Mr . Brankowan ein solcher Frauenfeind
sein, daß er mit beinahe verletzender Absichtlichkeit einer
Begegnung mit der Mutter answich ?

Eben wollte Mr . Brankowan , um die Wohnung auf
dem kürzesten Wege zu verlassen , den Empfangssalon
durchschreiten , als sich die auf den Korridor führende Tür
öffnete und die Dame des Hauses eintrat.

„Ah , Mr . Brankowan , das neune ich eine angenehme
Ueberraschung ." begrüßte sie den Gast und rief dann , sich
rasch umwendend , auf den Korridor hinaus . „Bitte , Mrs.
Meinhard , kommen Sie herein , da ist Mr . Brankowan ."

Eine Sekunde später standen Frau Marianne und
Mr . Brankowan im hellsten , sonnigen Tageslicht ein¬
ander gegenüber.

„Mr . Brankowan, " rief Marianne , ohne erst eine
Antwort abzuwärten und diesem mit Lebhaftigkeit die
Hand bietend , bewegt aus , „lassen Sie mich Ihnen —"
plötzlich aber blieb sie mitten im Satze stecken, ihr Ant¬
litz nahm Totenblässe an , die Augen erweiterten sich, die
Hände streckten sich weit aus und mit dem Aufschrei:
„Otto , mein Otto !" taumelte sie einen Schritt vor und
lag im nächsten Moment in den sie auffairgenden Armen
Mr . Brankowans , der die ohnmächtig Gewordene dann
sanft auf den Diwan bettete , während die sonst nicht so
leicht aus der Fassung kommende Mrs . Derson wie ver¬
steinert mitten im Salon stand und aus großen Augen
von einem zum andern schaute. — 203,19



2 . Das Zerstreuen aus diesen Formen und das
schnelle, lautlose Wiederzusammenschließen . Die Jung¬
mannschaft ist dabei anzuhalten , Richtung und Fühlung
selbsttätig einzunehmen.

3 . Einige einfache Bewegungen in der Gruppen¬
kolonne ohne Tritt mit Richtungsveränderungen auf
Zuruf und Wink.

4 . Marschübungen mit Unterweisung in den Marsch¬
regeln namentlich hygienischer Natur . Regelung des
Schrittmaßes und der Geschwindigkeit . Ein langer,
freier Schritt ist zu erzielen . Der Anmarsch und Rück¬
marsch zum Uebungsplatz kann hierzu ausgenutzt werden,
die allmähliche Verlängerung , die Marschfähigkeit stei¬
gern.

5 . Lehre vom Gelände ist damit zu verbinden.
6 Bildung einer Schützenlinie , Bewegung von

Gruppen , Zügen im Gelände , stets mit überraschenden
Uebungen im Sammeln verbunden , um die Aufmerk¬
samkeit zu wecken.

7 . Jede Bewegung der Jugendabteilungen soll den
Eindruck von Frische und Munterkeit machen , ohne
daß aus exerziermäßige Genauigkeit gehalten wird.
Unbedingt ist aber auf pünktlichste Folgsamkeit gegen¬
über Zurufen und Befehlen der Führer zu halten.
Schnelles Antworten und Vortreten Aufgerufener ist zu
erziehen.

8 . Einfache Lehre vom Gelände , seine Bedeutung
und Benutzung für den Kampf mit kurzer Angabe über
die heutige Waffenwirkung verbunden.

9 . Geländebeschreibungen mit Angabe auch der
kleinsten Gegenstände als Vorbereitung zum Zielerkennen.

10. Augenübungen aller Art.
1t . Entfernungsschätzen.
12 . Schnelles Schätzen und Abzählen gleichartiger

Gegenstände.
13 . Gedächtnisübungen als Vorübung für Mel¬

dungen über angestellte Beobachtungen.
14 . Horchübungen.
15 . Spurenlesen , das heißt Ziehen richtiger Schlüsse

aus den im Gelände gemachten Beobachtungen.
16 . Genaues und unbedingt zuverlässigps Wieder¬

geben der angestellten Beobachtungen.
17. Richtiges Weitergeben von kurzen Anordnungen
18- Genaues Zurechtweisen anderer im Gelände.
19 . Gebrauch von Uhr , Kompaß , Fernsprecher,

Kenntnis der Morseschrift.
20 . Benutzung der Karte.
21 . Winkerdienst.
22 . Mauer - und Baumersteigen
23 . Kleine Behelfsarbeiten : Knotenbinden , Her¬

stellen von Schwimmkörpern , Flößen , Behelfsbooten,
Brückenstegen , Beobachtungswachen , Uebergängen aller
Art . Ferner Zeltebau , Hüttenbau , Köchlöchergraben,
Feueranzünder , und Abkochen , Lagereinrichtunge » aller

24 . Tragbahrenbau . Erste Hilfeleistungen bei Ver¬
wundeten.

25 . Benutzung des Geländes als Deckung und zur
Annäherung an den Feind.

26 . Einnisten von Schützenlinien , Anlage von
Schützengräben.

27 . Vorgehen aus einer Deckung ; Iurückgehen in
eine solche.

28 . Lösung ganz einfacher kleiner Aufgaben zweier
Abteilungen gegeneinander.

29 . Erklärung des Dorpostendienstes , Aufstellung
von Vorposten usw.

30 . Bei allen diesen Uebungen ist jede Gelegenheit
zu benutzen , um die Zungmannschaft mit selbständigem
Auftreten im Ordonnanz , Verbindungs -, Relais -Erkundig¬
ungsdienst zu versehen , damit sie sich an Selbständigkeit,
Verantwortlichkeit , Zuverlässigkeit gewöhnen.

31 . Alle Mittel sind zu benutzen , um Ausdauer
und Willen der Jungmannschaft zu stählen . Kein Auf¬
trag , den sie einmal übernommen hat , darf von ihr im
Stiche gelassen werden . Zeder Mann hat seine Pflicht
bis zum Aeußersten zu erfüllen.

32 . Die rein körperliche Ausbildung durch Frei¬
übungen , Gymnastik , Laufübungen , einfache Sportspiele
usw . ist in die bisher abgehandelten Jungdeutschland¬
übungen hineinzulegen und besser öfter , als jedesmal
lange andauernd zu betreiben.

33 . Zn den Abendstunden hat einfacher theoretischer
Unterricht über Feld -, Wach - und Lagerdienst stattzu¬
finden . Vor allen Dingen aber ist auf die Herzen der
Jugend durch Erzählung von den Großtaten der Väter
einzuwirken , durch Mitteilung von Kriegsnachrichten
der Zorn gegen den Feind zu entfachen , der , zumal
im Osten , wo er deutschen Boden betritt , alle Dörfer
in Flammen aufgehen läßt und die Einwohner vertreibt
oder tötet.

Bescheinigung
Dem . , geb.

zu . , Kreis . wird
hierdurch bescheinigt , daß er vom . 191
bis . 191 an den auf Grund des kriegs¬
ministeriellen Erlasses vom 19 . 8 . 1914 Rr . 869/8 14.
C l 1/.  Ang abgehaltenen Uebungen zur militärischen
Vorbereitung der Zugend regelmäßig teilgenommen hat.

^Besondere Fähigkeiten : .

. , den . 191

Ortspolizeü • • * und Leiter der militärischen
behörde . Vorbereitung der Jugend.

I . Nr . K. A . 6067.
Marienberg , den 21 . September 1914.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Verfügung bringe ich hiermit zur I

öffentlichen Kenntnis . Die Herren Bürgermeister ersuche
ich, sofort  mit den in Zhrer Gemeinde vorhandenen
Turn -, Sport - und sonstigen Jugend -Vereinen in Verbin¬
dung zu treten und darauf hinzuwirken , daß sich ihre
über 16 Jahre alten Mitglieder der angeordneten mili¬
tärischen Vorbereitung unterziehen . Ich bemerke , daß
auch die bisher keinem Vereine angehörenden Zugend¬
lichen zum Beitritt von Ihnen aufzufordern sind. Will¬
kommen ist jeder , der das 16 . Lebensjahr vollendet hat.
In dieser ernsten Zeit , wo das ganze deutsche Volk sich
einmütig in den Dienst des bedrohten Vaterlandes stellt,
muß erwartet werden , daß sämtliche Jugendlichen , soweit
sie in Betracht kommen , bereitwilligst diesem Ruse
folgen und sich schon vor ihrem Eintritt in das Heer
mit der überall gewohnten freudigen Hingabe der ge¬
planten kriegsmäßigen Ausbildung unterziehen werden.
Es wird noch besonders hervorgehoben , daß die nach
Abschluß der militärischen Ausbildung zu erteilende
Bescheinigung , die natürlich nur unter bestimmtenVoraus-
setzungen gegeben werden wird , ein wirksames Mittel
sein wird , um den demnächst zur Fahne Einberufenen
den Weg zur militärischen Laufbahn zu ebnen.

Ich ersuche, mir iuuerhall , 5 Tagen bestimmt zu
berichten , wieviele Jugendliche sich in Ihrer Gemeinde
der angeregten militärischen Vorbereitung unterzogen
haben und welche Persönlichkeiten (gediente Leute , ehe¬
malige Offiziere , Unteroffiziere pp .) bereit und geeignet
sind, als Führer oder Unterführer zu wirken.

Ich muß erwarten , daß Sie der Angelegenheit Ihr
volles Interesse zuwenden und sie nach jeder Hinsicht
fördern.

Der zur Berichterstattung porgcschricliciie Termin
muß unter allen Umstäudeu eiiigehulteu werden.

Der Königliche Land rat.
J .- D . : Winter.

J . Nr . R . V . 322.
Marienberg , den 16 . September 1914.

Terminkalender.
Mittwoch , den 23 . September d. Js . letzter Termin

zur Erledigung meiner Verfügung vom 4. d . Mts .,
betr . Einsendung der Beiträge zur Kreisrindviehver¬
sicherung für die Zeit vom l . August bis 30 . November
sowie Rücksenden der Versicherungslisten.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V . : Winter.

Bekanntmachung.
Bei Anträgen auf Bewilligung von Witwen - und

Waisengeld pp . ist folgendes zu beachten.
Anträge auf Hinterbliebenenversorgung sind nur

dann einzureichen , wenn der Tod des Verstorbenen
bezw . Gefallenen amtlich  feststeht.

Den Anträgen sind folgende Schriftstücke beizufügen:
1. Geburtsurkunde des Gefallenen bezw . Verstorbenen.
2 Mitteilung seitens des Truppenteils pp über den

Tod desselben oder eine amtliche Urkunde hier¬
über.

3 . Heiratsurkunde.
4 . Geburtsurkunde der Ehefrau , sofern das Datum

der Geburt nicht aus der Heiratsurkunde hervor¬
geht.

5 . Geburtsurkunde über jedes vorhandene Kind.
Sämtliche Papiere sind k o st e n f r e i auszustellen.
Don der Beibringung sämtlicher  Papiere ist

die Bewilligung der Hinterbliebenenversorgung abhängig.
Bei der jetzigen starken Inanspruchnahme der Be¬

zirkskommandos liegt es im Interesse der Antragsteller,
wenn diese das unter 2 geforderte Schriftstück unter
allen Umständen selbst beibringen , da bei der Beschaffung
dieser Bescheinigung durch das Bezirkskommando un¬
vermeidliche Verzögerungen in der Erledigung der An¬
träge eintreten.

Bemerkt wird noch, daß die in Rede stehenden
Anträge demjenigen Bezirkskommando anzubringen
sind, bei dem der Gefallene bezw . Verstorbene zuletzt
in Kontrolle gestanden hat.

Königliches Bezirkskommando.
Stein,

Major und Bezirkskommandeur.

I . Nr . K . A . 5895.
Marienberg , den 15 . September 1914.

Zm Verlage von Friedrich Engelmann in Leipzig,
Göschenstraße 1, sind bisher 20 Bände der Bücherei
„Zungdeutschland , Bücherschatz für die Deutschs Jugend"
zum Preise von 75 Pfg ., bei Abnahme von 5 und
mehr Bänden von 65 Pfg . für das Stück erschienen.

Die Anschaffung der Bücher für die Ortsaus¬
schüsse für Jugendpflege , sowie für alle diejenigen,
weche sich für die Jugendpflege interessieren , wird
besonders empfohlen.

Ter Königliche Landrai.
I . D : Winter.

I . Nr . St . 1739.
Marienberg , 17 . September 1914.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Sie werden ersucht , alsbald mehmals durch Be¬

kanntmachung in ortsüblicher Weise die Aufforderung
zu erlassen , daß diejenigen Personen , welche im Laufe
des Kalenderjahres 1915 das Gewerbe im Umherziehen
betreiben wollen , sich spätestens ziim 15. Oktober cr.
bei der Polizeibehörde ihres Wohnorts wegen Erlang¬
ung des erforderlichen Gewerbscheines zu melden hätten.
Den Hausiergewerbetreibenden ist hierbei zu eröffnen,
daß dieselben nur bei Einhaltung dieses Termins mit
Sicherheit därauf rechnen können , daß die von ihnen

beantragten Wanndergewerbescheine bis spätestens zum
1. Januar k. Js . bei der Gemeindekasse zur Einlösung
bereit liegen , während bei späterer Antragstellung infolge
der großen Masse der auszufertigenhen Scheine die
Fertigstellung derselben bis zu dem gedachten Termine
sich erfahrungsgemäß in den meisten Fällen nicht er¬
möglichen läßt . Die Formulare zu den Anträgen
werden Ihnen demnächst zugehen.

Der Königliche Landrnt.
I . V . : Winter.

I . Nr . L. 5839.
Marienberg , den 16 . September 1914.

Um aufgetretene Zweifel zu beseitigen , mache ich
hiermit darauf aufmerksam , daß der Inhaber eines
Jagdscheines zur Führung einer Waffe berechtigt ist
und keines besonderen Waffenscheines bedarf.

Innerhalb des Befehlsbereiches der Festungen
gelten besondere Anordnungen.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Winter.

Z . Nr . K . A . 5934
Marienberg , den 14 . September 1914.

An die Herren Bürgermeister der nachstehend
aufgefllhrten Gemeinden.

Nachdem die seitens des Herrn Oberförsters zu
Herschbach aufgestellten Kulturpläne der nachgenannten
Gemeinden von dem .Herrn Regierungs -Präsidenten zu
Wiesbaden genehmigt worden sind, werden die Herren
Bürgermeister ersucht , die Bereitstellung der nachstehen¬
den Kulturkosten in den Gemeindevoranschlägen pro
1915/16 zu veranlassen.

1. Dreifelden . . . . 600 Mk.
2 . Linden . 314 „

und Nachtragsplan . 135 „
3 . Mündersbach . . . 1000 „
4 Roßbach . . . . 850 „

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Z . V . : Winter.

Der Krieg.
Die Ariegslage im westen und Osten.

Großes Hauptquartier , 19. Sept . Die Lage im
Westen ist im allgemeinen unverändert . Auf der gan¬
zen Schlachtfront ist das englisch-französische Heer in
die Verteidigung gedrängt worden . Der Angriff gegen
die starken , zum Teil in mehreren Linien hintereinander
befestigten Stellungen kann nur langsam vorwärts gehen.
Die Durchführung des Angriffs gegen die Linie der
Spcrrforts südlich von Verdun ist vorbereitet . Zm El¬
saß stehen unsere Truppen längs der Grenze den fran¬
zösischen Kräften dicht gegenüber.

Im Osten ist am 17. die vierte finländische Schützen¬
brigade bei Augustow geschlagen worden . Beim Vor¬
gehen gegen Ossowiez wurden Erajewo und Szozcin
nach kurzem Kampfe genommen.

WB . Großes Hauptquartier , 20 . Sept . Im An¬
griff gegen das fränzösisch -englische Heer sind an einzel¬
nen Stellen Fortschritte gemacht worden . Reims liegt
in der Kampffront der Franzosen . Gezwungen , das
feindliche Feuer zu erwidern , beklagen wir , daß die
Stadt dadurch in Schaden ist. Es ist Anweisung der
möglichsten Schonung der Kathedrale gegeben worden.
In den mittleren Vogesen sind Angriffe französischer
Truppen am Donon bei Dononits und Saales abge¬
wiesen worden

Auf deni östlichen Kriegsschauplatz heute keine Er¬
eignisse.

WB . Großes Hauptquartier , 22 . Sept . Bei den
Kämpfen um Reims wurden die festungsartigen Höhen
von Graonne erobert und im Vorgehen gegen das
brennende Reims der Ort Betheny genommen . Der
Angriff gegen die Sperrfortslinien südlich Verdun über¬
schritt siegreich den Ostrand der vorgelagerten vom franz.
8 . Armeekorps verteidigten Eooe Lorraine . Ein Aus¬
fall aus der Nordwestfront von Verdun wurde zurück¬
gewiesen . Nördlich Toul wurden französische Truppen
im Biwak durch Artilleriefeuer überrascht . Im Uebrigen
fanden auf dem französischen Kriegsschauplatz keine
größeren Kämpfe statt.

In Belgien und im Osten ist die Lage unverändert.
Der Riesenerfolg der Kriegsanleihe.
Berlin , 20 Sept . Das glänzende Zeichnungs-

ergebnis ist noch andauernd im Wachsen . Bis zur
Stunde sind 4,2 Milliarden festgestellt.
Dom österreichisch-russischen Kriegsschauplatz.

Wie », 20 . Sept Amtlich wird unterm 19. Sep¬
tember mittags verlautbart : Die Neugruppierung
unseres Heeres auf dem nördlichen Kriegsschauplatz ist
im Zuge . Ein Vorstoß einer russischen Infanteriedivision
am 17 . September blutig abgewiesen . Der ostseitige,
kleine , feldmäßige formierteVrückenkopf Siejawa , unserer-
eits nur von sehr schwachen Abteilungen heldenmütig

verteidigt , zwang die Russen zur Entfaltung zweier
Korps und schwerer Artillerie . Als die Befestigungen
ihre Aufgabe erfüllt hatten , wurden sie freiwillig geräumt.

Der Sellvertreter des Ehefs des Generalstabs
v. Höfer:  Generalmajor.

Die deutschen Flieger.
Basel , 19 . Sept . Die „Gazette de Lausanne"

enthält ein Telegramm aus Toulouse über den Bericht
eines französischen Offiziers , in dem es heißt : „ Auch
unsere Feinde haben aus dem letzten Kriege ihre Lehren
gezogen . Sie unterhalten den bestorganisierten Nach¬
richtendienst , der sich über die ganze Welt erstreckt und
sie mit ziemlich genauen Beobachtungen versorgt . Wir
haben nicht geglaubt , daß die deutschen Flieger so



zahlreich seien. Ganze Schwärme kundschafteten unsere
Stellungen aus. Wenn einer herunter geschossen wurde,
erschienen fünf andere, die höher flogen. Das können
Tausende von Zeugen versichern. Die Flieger liehen
rote Kugeln herabfallen. Unsere Soldaten warfen sich
zu Boden, denn sie erwarteten eine Explosion; aber
nichts erfolgte, nur eine weihe Rauchfahne stieg empor.
Ein paar Minuten später aber sauste ein Hagel von
Granaten und Schrapnells über uns her. Die deutsche
Artillerie zielt und trifft genau, wenn sie uns auch an
Material und Munition nicht gleichkommt. Der Plan,
das Ziel durch Flieger markieren zu lassen, ist eine
geniale Idee. Der Kniff ist nun endeckt, aber er hat
genug genutzt".

Die deutschen Luftschiffe.
Berlin, 21. Sept. Die „Norddeutsche Allg. Itg ."

meldet: Wie aus dem Hauptquartier gemeldet wird,
ist keines unserer Luftschiffe, welchen Systems auch
immer, in Feindeshand gefallen. Wohl sind mehrere
beschädigt worden, doch konnten sie ausgebessert werden
und sind wieder völlig gebrauchsfähig.

Dr . Ing . Generaloberst v . Hindenburg.
Danzig, 20. Sept. Die technische Hochschule in

Danzig verlieh dem Generaloberstenv. Hindenburg, dem
sieggekrönten Führer unseres Heeres im Osten, die
Würde eines Dr . ing. h. c. „in unauslöschlicher Dank¬
barkeit für die befreiende Tat, die unsere Provinz vor
übermächtigen Feinden geschützt hat".

Englische Furcht vor deutschen Minen.
Christiania, 20. Sept. Die englische Admiralität

hat neutralen Fischkuttern, auch wenn sie ihre Flagge
zeigen, verboten, an der Doggerbank zu fischen, da die
Admiralität fürchtet, dah Schiffe unter neutraler Flagge
heimlich deutsche Minen legen.

Dum -Dum -Geschosse
sind nach Angaben eines englischen Offiziers in der
englischen Armee verwandt worden. Der Offizier be¬
stritt keineswegs, dah derartige Geschosse gebraucht
würden, und meinte, es seien ja nur Explosivgeschosse
verboten. Man müsse doch mit Patronen schiehen, die
die Regierung liefere! - Wie dem Stuttgarter „Schwä¬
bischen Merkur" mitgeteilt wird, wurde in der Kaserne
des französischen Infanterieregiments Nr. 125 eine
Kiste mit Dum-Dum-Geschossen gesunden. Auf der
Kiste stand die Weisung: Bei der Mobilmachung sind
diese Geschosse in Monzay auszuliefern. - Daraus ist
zu schlichen, dah die französischen Behörden die Aus¬
rüstung der Franktireure mit Dum-Dum-Geschossen ver-
anlaht haben. (Das Dorf Monzay liegt in der Nähe
von Senay).

Berlin, 18. Sept. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus Wien: Mit dem Berwundetentransport aus der
Lemberger Schlacht wurde auch ein zwölfjähriges
Mädchen, namens Henoch, gebracht. Ein Bein war
ihm durch einen Schrapnellschuh zerschmettert worden
und muhte ihm noch während der Lisenbahnfahrt ab¬
genommen werden. Das Mädchen hatte während der
Schlacht im gröhten Kugelregen den in der Schützen¬
linie liegenden Soldaten ununterbrochen Wasser gebracht.

Untergang eines englischen Unterseebootes.
London, 20. Sept. Die Admiralität kündete den

Empfang eines Telegramms der Regierung von Austra¬
lien an, in dem der Verlust des Unterseebootes AD I
gemeldet wird. Weitere Einzelheiten fehlen.

Griechische Auffassung der Neutralität.
Berlin, 20. Sept. Den Oberbefehl über die grie¬

chische Flotte hat, wie die„VossischeZeitung" ausAthener
Blättern erfährt, der Chef der englischen Marinemission
in Griechenland, Admiral Mark Kerr, übernommen.
Der bisherige griechische Flottenkommandant Admiral
Konduriotis erhielt „aus Gesundheitsrücksichten" einen
zweimonatigen Urlaub. Admiral Kerr setzte seine Flagge
auf den griechischen Panzerkreuzer „Aweros", der an¬
fangs September von Athen nach der Bucht von Mudros
bei Lemnos abgedampft ist. Somit scheint sich zu be¬
stätigen, was in den letzten Tagen gemeldet wurde,
dah die Bucht von Mudros von den Griechen der
englisch-französischen Flotie zur Verfügung gestellt wurde
und die griechische Flotte sich mit der englisch-franzö¬
sischen vereinigt hat. Man weih, dah diese Vorgänge,
die sich mit der Neutralität schwer vereinbaren lassen,
den Hauptgrund für den Rücktritt des griechischen
Ministers des Aeuhsren, Herrn Streit, abgaben.

Rußland und die Türkei.
Rom, 20. Sept. Wie hier verlautet, lieh Ruhland

in Konstantinopel wissen, es sei bereit, wegen der Kapi¬
tulationen mit der Türkei zu verhandeln, wenn die
Türkei neutral bleibe.

Ein Oberpräsidentenwechsel
hat am 17. er. in Provinzen Hannover und Schleswig
stattgefunden; die Abschiedsgesuche der seitherigen Ober¬
präsidenten von Mentzel-Hannover und v. Bülow-
Schleswig sind genehmigt. Als Nachfolger werden
Minister des Innern v. Moltke für Schleswig und von
Windhein für Hannover ausersehen An des Letzteren
Stelle wird als Oberpräsident der Vorsitzende der Land-
wirtschaftskammer für Ostpreuhen von Vatocki genannt.

Schloß Friedrichohof, 17. Sept. Prinz Friedrich
Karl von Hessen ist am 7. September in einem Gefecht
bei Villers-Ie-Sec verwundet worden. Ein feindliches
Geschoh fügte ihm eine leichte Verletzung der linken
Hüfte und des linken Oberschenkels zu. Nach einem
hier eingelaufenen Bericht wurde der Prinz in ein
Hilfslazarett nach Laval in der Nähe von Charlons-
sur-Marne geschafft. Dort wird der Prinz gemeinsam
mit seinem durch einen Brustschuh verletzten Sohn
Friedrich Wilhelm in demselben Zimmer gepflegt. Prinz
Friedrich Wilhelm hofft, in einer Woche transportfähig
zu sein, damit er nach Schloh Friedrichshos zu weiterer

Pflege geschafft werden kann. Prinz Friedrich Karl
wird nach seiner Wiederherstellung nach seinem Regiment
zurückkehren.

Von Aah unö Fern.
Maricnbeig, 23. Sept. Auf dem Felde der Ehre

hat Herr Amtsgerichtsrat Faber, Hauptmann der Land¬
wehr, den Heldentod für das Vaterland erlitten. Nach
dreitägigem Krankenlager im Redemptoristen-Kloster
erlag er den erhaltenen Verletzungen. Seine Worte,
welche er der Krankenpflegerin im Kloster gegenüber
äuherte: „Ich wollte dem Vaterland Helsen, aber ich
habe meine Kräfte überschätzt" waren sehr wahr, denn
bei dem hohen Alter und nach erst vor wenigen Monaten
beendeten vierteljährigen Urlaub aus Gesundheitsrück¬
sichten hatte der in seinem Auftreten so schlichte und
edeldenkende Mann sich zuviel zugemutet. In tiefe
Trauer ist die Hinterbliebene Familie versetzt worden,
denn in ein glückliches und friedliches Familienleben ist
eine grohe Lücke gerissen worden, aber auch auf alle,
welche den Entschlafenen gekannt, hat die erschütternde
Nachricht von dem Tode desselben einen ergreifenden
Eindruck gemacht. Seit 20 Jahren hat er in treuer
Pflichterfüllung dem hiesigen Amtsgericht vorgestanden
und war seinen Beamten stets ein wohlwollender Vor¬
gesetzter; sein Ruf als gewissenhafter und humaner
Richter ist über die Grenzen seines Gerichtsbezirks be¬
kannt gewesen. Am Sonntag nachmittag wurde die
Leiche von dem hiesigen Bahnhof abgeholt und gaben
die zur Zeit auf Urlaub befindlichen Soldaten sowie
der hiesige Kriegerverein, dessen Ehrenvorsitzender Herr
Amtsgerichtsrat war, das Geleit bis zur Wohnung;
Soldaten des Landsturms trugen sodann den Sarg vom
Wagen in die Wohnung. Die Beisetzung findet morgen,
nachmittags 2' /, Uhr statt. - Ein edler und allgemein
hochgeachteter Mann, ein Wohltäter der Unbemittelten
ist aus unserer Mitte gerissen worden. Hier hat der
Entschlafene seine Richter-Laufbahn begonnen und be¬
endet; auf dem hiesigen Friedhof wird er auch dem¬
nächst ruhen. Ein ehrendes Andenken wird ihm über
das Grab hinaus bewahrt bleiben. Er ruhe in Frieden!

Zeichnungen aus die Kriegsanleihe bei der Nasfiuii-
schcn Landesbank. Die Direktion der Nassauischen Lan¬
desbank hat insgesamt 24'/z Millionen Mark an
Zeichnungen auf die Kriegsanleihe angemeldet. Diese
Summe setzt sich wie folgt zusammen: Es zeichneten
der Bezirksverband Wiesbaden 5 Millionen Mark , die
Nassauische Landesbank 5 Millionen Mark , die Naisau-
ische Sparkasse3 Millionen Mark . Außerdem zeichneten
die Sparer der Nassauischen Sparkasse insgesamt 5
Millionen Mark . Etwa die Hälfte davon entfällt auf
die Sparer in Stadt und Landkreis Wiesbaden. Von
Gemeinden rc., die bei der Nausjauischen Landesbank
zeichneten, sind zu nennen: Stadt Wiesbaden 1 Million
Mark , Rheingaukreis 700 000 Mark , dazu kommen
zahlreiche gemeinnützige Vereine und Stiftungen, wie
Gewerbeverein Wiesbaden, Nassauischer Altertumsverein,
Historische Sektion, Verein Nassauischer Land- und Forst¬
wirte rc. Der Rest der Zeichnungen erfolgte aus dem
sonstigen Kundenkreise der Naussauischen Sparkasse, be¬
sonders seitens der Inhaber von Konto-Korrent-Konten.
Im ganzen mutz bei dieser Zeichnung die Direktion der
Nassauischen Landesbank an Mitteln aus dem eigenen
Geschäftsbetrieb etwa 20 Millionen Mark aufbringen.
Dies konnle mit Rücksicht auf den starken Iuflutz von
Spareinlagen und Depositen in der letzten Zeit und den
starken Iuflutz von Spareinlagen und Depositen in der
letzten Zeit und den grotzen Effektenbesjtz ohne Schwierig¬
keit erfolgen. Aus dem Kreis Oberwesterwaldkreis
wurden bei der Nassauischen Landesbank gezeichnet im
ganzen 428 800 Mk.

— Die Zeichnungen auf die Kriegsanleihe betrugen
bei der KreissparkasseMarienberg 123 900 Mk., bei
der Vereinsbank Hachenburg 125 000 Mk.

- (Kein Winterfahrplan 1914/15). Ein Winter¬
fahrplan war für den 1. Oktober bereits in seinen
Grundzügen festgesetzt, als der Krieg ausbrach. Die
meisten neuen Züge, die nur für den Sommer vorge¬
sehen waren, sollten beibehalten und andere Verbesser¬
ungen eingeführt werden. Unter den jetzigen Umständen
ist natürlich keine Rede mehr von der Einführung eines
neuen bürgerlichen Winterfahrplanes am 1. Oktober.
Dagegen werden überall Verbesserungen von Fall zu
Fall eingeführt, soweit es die Umstände erlauben und
sich ein Bedürfnis dafür zeigt. Insbesondere ist auch
die Einführung von Nachtschnellzügen vorgesehen. Diese
sind von besonderer Bedeutung für den Postverkehr.

- (Fahrpreisermätzigung für Angehörige zum'
Besuch kranker oder verwundeter deutscher Krieger).
Jur Erleichterung des Besuches kranker oder verwun¬
deter deutscher Krieger, die sich innerhalb Deutschlands
in ärztlicher Pflege befinden, werden mit sofortiger
Gültigkeit für das Gebiet der deutschen Staatseisen¬
bahnen nachstehende Tarifbestimmungen eingefllhrt:
1. Angehörige kranker oder verwundeter, in ärztlicher
Pflege innerhalb Deutschlands befindlicher deutscher
Krieger werden zu deren Besuch in der zweiten, dritten
oder vierten Klasse zum halben Fahrpreis , in Schnell¬
zügen autzerdem gegen tarifmäßigen Zuschlag, befördert.
2. Als Angehörige gelten Eltern, Kinder, Geschwister,
Ehefrau und Verlobte. 3. Zwei Kinder vom vollendeten
4. bis zum vollendeten 10. Lebensjahre werden für
eine Person gerechnet; für ein einzelnes Kind innerhalb
dieser Altersgrenze ist ohne weitere Ermätzigung eine
halbe Fahrkarte zu lösen. 4. Die Fahrpreisermätzigung
wird nur für Reisen über 50 Kilometer gewährt.
5. Die Fahrkarten zum halben Preise werden von den
Fahrkartenausgaben auf Grund der von der zustän¬
digen Ortspolizeibehörde ausgestellten Ausweise verab¬

folgt. 6. Die Ausweise müssen enthalten: Namen der
Reisenden, Anfangs- und Endstation der Reise, Rerse-
weg, Bescheinigung mit Stempel und Unterschrift der
Ortspolizeibehörde, datz die Reisenden Angehörige kranker
oder verwundeter deutscher Krieger sind Vordrucke zu
den Ausweisen werden von der Fahrkartenausgabe
kostenlos an die Ortspolizeibehörden abgegeben. 7. Die
Ausweise werden von den Fahrkartenausgaben bei jeder
Lösung einer Fahrkarte abgestempelt und den Inhabern
zurückgegeben, die sie dem Fahrpersonal auf Verlangen
vorzuzeigen haben. Bei Beendigung der Rückfahrt sind
die Ausweise mit den Fahrkarten abzugeben.

- Die „Nlissliursche KriegSvcrsicherungaus Gegen¬
seitigkeit für den Krieg 1914", die bekanntlich kurz
nach Beginn des Krieges durch die Direktion der Nas¬
sauischen Landesbank eingerichtet worden war, hat seit¬
dem auch in den verschiedenen anderen Landesteilen
Eingang gefunden. So haben die Rheinprovinz, die
Provinzen Westfalen, Sachsen, Hannover, Schleswig-
Holstein und Brandenburg, der Bezirk Hessen-Cassel
und das Grotzherzogtum Hessen nachträglich die gleichen
Einrichtungen getroffen. In den Provinzen Schlesien
und Pommern, sowie in den Königreichen Bayern und
Sachsen befindet sie sich noch im Stadium der Vorbe¬
reitung. Die einzelnen Anstalten sind dabei, zwecks
Ausgleichs des Risikos miteinander in Verbindung zu
treten. Zwischen der Nassauischen und der Westfälischen
Anstalt ist ein solcher Vertag bereits abgeschlossen. Er¬
freulich ist das weitgehende Interesse aller Berufsstände
in unserem Bezirk für diese segensreiche Einrichtung.
Die vier nassauischen Handelskammern in Wiesbaden,
Frankfurt Limburg und Dillenburg haben die sämt¬
lichen angeschlossenen Firmen auf diese Einrichtung und
insbesondere aus die Vorteile der Gesamtversicherung
der Angestellten hingewiesen. Eine grotze Zahl von
Firmen haben auf Grund dessen ihre im Felde stehen¬
den Angestellten und Arbeiter versichert, so die Michel¬
bacher Hütte, die Chemische Fabrik Nördlinger in
Flörsheim, ĵ ie Isabellen-Hütte in Dillenburg, Dycker¬
hoff und Widmann und Kalle und Co. in Biebrich,
Chemische Fabrik Dallmann & Co. in Schierstein rc.
Der Beitritt zahlreicher anderer Firmen steht noch in
Aussicht. Auch viele Vereine haben ihre im Felde ste¬
henden Mitglieder versichert. Voran natürlich die Krie¬
gervereine, aber auch andere Vereine, wie derjenige
Wiesbadener Musiker, die Turngesellschaft Oberursel,
die Photographen-Innung Wiesbaden rc. Besonders
zahlreich sind unter den Gesamtversicherungen die Be¬
hörden und Gemeinden vertreten. Als erster hat der
Bezirksverband Wiesbaden seine etwa 200 einberufe-
nen Beamten versichert. Es folgten die Landwirt¬
schaftskammer und der Verein nassauischer Land- und
Forstwirte, sowie die Kgl. Weinbau- und Kellereidi¬
rektion in Wiesbaden. Von Städten sind bereits bei¬
getreten Limburg, Weilburg, Rüdesheim und Oberursel.
Mit den übrigen Stadtgemeinden schweben noch Ver¬
handlungen. Es steht zw hoffen, datz auch die Stadt
Wiesbaden dem Beispiel des Bezirksverbandes folgen
wird. Eine besonders anerkennenswerte Einrichtung
haben auf Veranlassung des Landrats des Oberwester¬
waldkreises die Landgemeinden dieses Kreises getroffen,
indem sie ihre sämtlichen im Felde stehenden Gemeinde-
Angehörigen mit je einem Anteilschein eingekaust haben.
Die Angehörigen haben vielfach dazu noch weitere An¬
teilscheine entnommen. Auch in anderen Kreisen haben
Landgemeinden denselben Beschlutz gefatzt, so Johannis¬
berg, Oestrich, Rotzenhahn und Flörsheim, letzteres hat
allein 350 Scheine zu 10 Mark entnommen. Nunmehr
hat sich die Landesbank an die sämtlichen Landgemein¬
den, die sich noch nicht angeschlossen haben, gewandt
und ihnen ebenfalls die Versicherung ihrer im Felde
stehenden Gemeindemitgliederanempfohlen. Ls gibt
bei uns viele Landgemeinden, deren günstige Vermö¬
gens- und Steueroerhältnisse eine solch wohltätige Ein¬
richtung gestatten. Wo es zur Zeit an den nötigen Bar¬
mitteln fehlen sollte, ist die Landesbank bereit, solche
zu einem ermätzigten Zinssatz vorzustrecken, sodatz sie
nach Beendigung des Krieges allmählich abgetragen
werden können. Uebrigens sei bemerkt, datz diejenigen,
die von der Nassauischen Kriegsoersicherung noch Ge¬
brauch machen wollen, sich beeilen müssen da nach eini¬
ger Zeit die Ausgabe weiterer Anteilscheine eingestellt
werden wird.

Hachenburg, 14. Sept. Am heutigen Jahrmarkt
war an Vieh ausgetrieben: 42 Kühe, 34 Rinder, 8 Kälber
und 96 Schweine. Die Preise stellten sich wie folgt:
frischmelkende Kühe das Stück 350—400 Mk., trächtige
Kühe das Stück 350- 420 Mk., trächtige Rinder das
Stück 300- 400 Mk., Jährlings -Rinder das Stück
100- 130 Mk., fette Kühe und Rinder p. Itr . Schlacht¬
gewicht 75 Mk., Kälber p. Pfd . Schlachtgewicht 55 Pfg .,
Einlegeschweine das Paar 90 - 100 Mk., grotze Läufer
das Paar 70 - 80 Mk., kleine Läufer das Paar 60
bis 70 Mk., Ferkel das Paar 25- 35 Mk. Im Grotz-
vieh sind die Preise den früheren gleich mit Ausnahme
der Jährlings -Rinder, welche etwas niedriger sind. Die
Schweinepreisesind bedeutend gefallen. Der Markt
war gut besucht und der Handel ging flott.

Frankfurta. M , 19. Sept. Die deutsche Raiffeisen-
Organisation hat durch ihre Geldausgleichstelle, die
Landwirtschafrliche Ientrai -Darlehnskasse für Deutschland,
insgesamt einen Betrag von 3 Millionen Mark zur
Kriegsanleihe gezeichnet.

Snmmiung für dir Me Kreuz und den
BsterlündWeu Muemerein.

Krcissammelstellc.
Es wurden weiter gespendet:

Aus der Gemeinde Schönberg . . . . 2, - Mk-



Von H . Schneider lV ., Marzhausen -
Aus der Gemeinde Schmidthahn
Von der Gemeinde Rotzenhahn
Aus der Gemeinde Rotzenhahn
Vom Kriegerverein Rotzenhahn
N . N . Kroppach.
N . N . Kroppach.
Aus der Gemeinde Mörlen
N . N . Altstadt.
N , N - Altstadt.
Aus Hotel Ferger , hier . . .
Von der Gemeinde Giesenhausen
Aus der Gemeinde Gehlert.
Aus der Gemeinde Kundert
Von der Gemeinde Steinebach
Aus der Gemeinde Steinebach
Aus der Gemeinde Korb . .
Vom ev. Kirchenvorstand Altstadt
Von Alrtuar Elwenn , Marienberg
Von Wilhelm Baldus II ., Enspel
Von Viktor Schneider , Enspel
Aus der Gemeinde Liebenscheid
Aus dem Kirchspiel Liebenscheid
Vom Kriegerverein Rotzbach . .

4,90
128 , —
100, —
117,50

20 ,-
30,—

2.-
41,-
10 ,-
5 . -
1,50

500,-
2,-

37,-
150 , —

15,50
15,-
50,-
20 ,-
10 ,-
25 , —

5 . -
10 ,-
30,-

Von der Gemeinde Mudenbach . . . 270, -- Mk.
Aus „ „ Niedermörsbach . 14, - „
Von „ „ Wahlrod . . . . 51, - .,
Vom Gesangverein Wahlrod . . . . 25, - „

In der letzten Veröffentlichung war die Schule
Müschenbach mit 22,25 Mk . aufgeführt Es wird be¬
richtigend vermerkt , datz auch die Schule von Streit¬
hausen mit 9,05 Mk . an diesem Beitrage beteiligt war.

für
Sammlung

unsere notleidenden Mitbürger
in Ostpreußen.

Es wurden weiter gespendet
„ Aus der Gemeinde Eichenstruth , 53,20 Mk
„ „ „ Gehlert . . . 150,- „
n „ „ „ Giesenhausen . . 139,50 „
„ „ „ „ Hardt . . . . 116,50 „

„ „ Stadt Hachenburg . . 150,- „
„ Gemeinde Heimborn 64,50 „

" „ Hof . . . • . 123,50 „
» „ „ Korb . . . . 76,-
n „ „ Lautzenbrücken . 105,50 „
„ „ „ „ Liebenscheid . . . 165,50 „

Aus der Gemeinde Marienberg . . . 670, - Mk.
„ „ „ Mudenbach . . 44,50 „
„ „ „ Neunkhausen . . 189, — ..
„ „ „ Niedermörsbach . . 165,50 „
„ „ „ Obermörsbach . . 107,60 „
„ „ „ Schmidthahn . . . 48,20 „
,. „ „ Schönberg . . . . 46,30 „
„ „ „ Welkenbach . . . 136 ^— „
„ „ „ Zinhain . . . . 77,40 „

„Herzlichen Dank ".
Die Areisfaininelftelle.

Wetternachrichten.
Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 23 . September:

Trocken und vielfach heiter , nachts recht Kühl.

Müllers

ereilt Kannblelche . Pr . 15 Pf. Ueborill erhllü.
—’ Alleiniger Fabrikant : ^ ff

10 S. MÜLLER , Seifenfabrik , Limburg t . Lahn . <•?_ «;

Am 18. Sepfember starb den Heldentod fürs Vaterland im Redemp-

foriften - Klorter 2U Crier mein innigst geliebter Gatte , unter lieber treuforgender

Vater unter unvergeßlicher Bruder , Schwiegerfohn , Schwager und Onkel

Crnft üudwig faber
Amtsgerichtsrat und fjauptmann der Oandwehr
in feinem 62 . Gebensjahre.

Ularienberg , den 20 . Sepfember 1914.

Hamens der trauernden Hinterbliebenen
Marie Faber , geb. Steckei.

Elsbeth Faber . Ernst Faber . Jrmgard Faber.

Die Beerdigung findet in Ularienberg statt:
Mittwoch , den 23 . September , nachmittags 2 ' U Uhr.

I Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Heimgang - unseres lieben , unvergesslichen Töch-
terchens sprechen wir hiermit Allen insbesondere für
die zahlreichen Kranzspenden und die Begleitung zur
letzten Ruhestätte unseren tietg -efühltesten Dank aus.

Grossseifen , den 18 . September 1914.

Karl Theodor Müller und Frau.

WMWBH — BW

StoßeQ&ftöerftcigcruna
Pittniodj , iitn 23 . Lkiii . , ntorpits f ( ) Ahr.

<Sut  waldirrannshausen,
Station Frickhofen.

Derrrn -Anüilie i« « »Mm
aus besten modernen Stoffen von tadellosem Sitz . Grotze Auswahl.

Schill-Anzüge Knsben-Anzüge
Moderne Auswahl in

Kleider - und Klousenstoffen
zu billigen Preisen empfiehlt

I) . ZtKknteier , Hachenburg.
Deutsches Fabrikat!

Juverlässiige

Hirten
und landwirtschaftliche

Kneaite
sucht

Krelsarbeüsnochweis Limburos.L.

I i

Allein -Verkauf
für den hiesige » Bezirk!

Adler - Schrelüiiiasclilnen
100 000 im Gebrauch.

Neu ! Neu,

Ki8!n-Mler-Scnreibniüscbisie.
Für Privat - und Reiscj ' ebrauch

Slil mit Diakti.scliem Rt:isck«»lVt;r.
7.ii persönlicher Vorführung

i® ""1' gerne bereit!

1 Spei fr--Karloffkln
® gntkochciidc Ware,
• empfehlen zum billigsten
Z Tagespreis

Münz&Brütii,Limburoa.L.
Kartoffelgrotzhandlung.

Fernsprecher Nr . 31.
« « » « » » « » « S « » « V» SNSS « «

Die erkannte Person,
welche mir den Kettenzug ge¬
nommen , ersuche ich, denselben
innerhalb 3 Tagen an den Ort
zurückzubringen , widrigenfalls
ich ihn gerichtlich belangen werde.
Zobel » Monteur aus Aschers¬
leben ; Elektr . Eentrale Höhn.

Braves , sauberes

Mädchen,
welches selbständig kochen kann
und alle Hausarbeit versteht,
sucht Frau Carl Pickel,

Hachenburg

- . n' . ;• " v .- -■ -T.>. t • ; -

Carl Müller Söhne,Kroppach-Biiuageüiacii
Fernspr . Nr. 8
Altenkirchen.

weiche ein in
_ _

Marienberg , den 23. September.
Die Reinigung und Heizung der Diensträume des Land¬

ratsamtes , Kreisausschusses , der Kasse, des Steuerbüros und Ver¬
sicherungsamts ist sofort  anderweit zu vergeben.

Bedingungen liegen im Kreisausschutzbüro zur Einsicht offen.
Angebote werden umgehend  erberen an den Kreisausschutz.

wir vergüten
4 ° o UTlb 4V’ 0 für die uns überlassenen Gelder.

Unsere Safes - Hächer , die unter Mitoerschlutz des Mie¬
ters stehen , geben wir für Mk . 6 resp . MK . 10 pro Jahr ab.
Auch nehmen wir Wertpapiere offen , wie auch verschlossene Packele
gegen ganz geringe Vergütung zur Aufbewahrung an.

>- ereinsdcrnk Hachenburg
e. G. m. u. H.

»» « v

Deshalb kaufen Sie Ihren Bedarf in
kompletten 23etten , Bettstellen , S-prnng-
rahinen , Spiralfeder - , Seegras - , woll-
»nd Lapokrnatratzen , Bettfedern , Daunen
und Barchente — Alle Arten Polsterwaren:

Sofas und Chaiselongues, komplette Schlafzimmer
in unerreicht grötzter Auswahl , in bewährter fachmännischer
und solidester Verarbeitung in einfacher und feinster Aus-
-führung einzig nur dort-

Wo Sie die beste und solideste Ware finden
Wo Sie fachmännisch , reell und Kulant bedient werden
Wo Sie eine grotze und reichhaltige Auswahl finden
Wo Ihnen die billigsten Preise gemacht werden

bei

wefterwälder
Möbel -Induftrie M

Hachenburg. Telephon 46.
6igene Ciicblerei mit elektrischem Maschinenbetrieb.

Eigene Polsterwerkstätten und Polsterei.
Besichtigung meines Lagers ohne Kaufzwang gerne gestattet . .

oooo
0
0

Mm Rind,
Telephon 46.

2 +=SS

U
|tsf
# ■©■£ i.

§■•§-5-

Uhren - md GMmreiih »MW
empfiehlt:

Herren -Uhren in allen Preislagen von 3 Mk. an
bis zu den feinsten Präzisions -Ühren.

Goldene Damen -Uhren von. 28 Mk. an.
Echt silberne Damen -Uhren von 10 Mk. an.
Billigere Damen -Uhren von . . 4 Mk. an.
Regulateure mit Schlagwerk von 15 Mk. an.
Weck-Uhren von. 2.50 Mk. an.
Fugenlose goldene Trauringe sind in

äutzerst billigen Preisen auf Lager.

Großes Lager in (6oldtvNven als:
Damen - und Derreil - llwrketlen , Illinge, Broschen,
Colliers , ©beringe , Armbänder , /Ißanscbetten &nöpfe

in jeder Preislage.
Ebenso I Elektrische Daseben - Lampen , Batterien u.

Birnen , Dasebenteuerzeuge , Brillen , Barometer,
Üermometer und jfelösteeber . ■■■
3® * Reparaturen prompt und billig . “IW

o  3

jeder Größe zu

QCOOOGOOOOÖÖ

0
0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

IÖCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Krikgskrftjschittlgki!
ä 1 MK.

(Schokolade und Pfeffermünzj.
Apotheke Marienberg.

Circa 50 Zentner unberegnetes
Heu hat abzugeben

Georg Ebner,
Hachenburg
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